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Aufruf der Reichsregiernng.
Das  Kabinett  bat angesichts der gegenwärti¬

gen Lage beschlossen, folgenden Aufruf  zu erlastrn:
Während Nationalversammlung und Reichsregierung

in voller Erkenntnis und Würdigung der ihnen vom
freien deutschen Volk übertragenen groben Aufgabe am
demokratischenFundament der Republik arbeiten , droht
wirtschaftliche und politische Anarchie das Reich zu zer-
stören. Terroristische Elemente wollen die aus dem
freiesten Wahlrecht hervoraegangene Narionalversamm-
lvng beseitigen. Jedes Mittel dazu ist ihnen recht. Sie
streben danach, Weimar vom übrigen Deutschland abzu-
fperren und dadurch Reichsregierunz und Nationalver¬
sammlung gletchern-eile rechtlos zu machen

Demgegenüber erklären wir : Nichts darf den Ab-
fchluß der Verfassung au.fhalten . Die Arbeit der Na¬
tionalversammlung an der Ueberwindung politischer und
wirtschaftlicher Nöt darf nicht gehindert werden . Sie
soll uns den Frieden bringen ! Diese Lebensnotwendig-
keitm werden wir mit aller Entschlossenheit' sicherstellen,
Verleumdung gefährlichster Art ist es , wenn die gewalt¬
tätigen Schürer des Aufruhrs behaupten , Nationalver¬
sammlung und Reichsregierimg hätten sich den Aufga¬
ben der Stunde entzogen, den Vorgängen im Reich kein
Gehör geschenkt oder wollten gar die Arbeiterschaft um
die Früchte der Revolution bringen . Wir stehen und
fallen mit den Grundsätzen der Demokratie . Hier gibt
es für uns lein Paktieren . Die politische Macht gebührt
aUein  der freigewählten Vertretung des Volkes und der
bott ihrem Vertrauen getragenen Regierung . Das Selbst-
bestimmnngsreckst des deutschen Volkes nach innen
muß so gut wie das nach außen gegen jede Gewalt ge¬
sichert werden.

Noch großer als die politi >cl!e Gefahr ist die
wirtschaftliche Notlage nnieves Landes Die Kohlenför-
denmg stockt in erschreckendem Maße . Zahllose Fabrik-
betriebe stehen stick. eine ungeheure Armee von Arbeits¬
losen ist angewachsen. Täglich werden neue Bahnlinien
mllgelegt. Der spärliche Rest brauchbarer Lokomotiven
bewältigt auch nicht mehr den notwendigsten Tell an
Verkehr und Transport.

Da lautet das erste Gebot : An die Arbeit!
Nur die kann uns reiten Jeder Streik führt uns einen
Schritt näher dem Abqrund . Wie in akken Verhandlun¬
gen mrt den Vertretern der Arbeiter erklären wir auch
deute: Gleich wichtig wie die vvlnsche ist uns die wirt¬
schaftliche Demokratie. Nur sie kann alle Kräfte wecken
lnd am Werke halten , die unfern völligen Untergang
abzuwenden vermögen . Wir sind dabei , das Gesetzbuch
der wirtschaftlichen Demokratie zu schaffen: das oinheit-
«che soziale Arbeiterrecht auf freiheitlicher Grundlage.
Wir werden die Organe der lvirtschaftlichen Demokratie
aufbauen, die Betriebsräte , wie wir sie schon in der
Verhandlung mit den Bergarbeitern ans dem Rührgebiet
und aus Halle vorschlugen, die aus freiesten Wahlen
yervorgegangene berufene Vertreter aller Arbeiter fei,,
amssen. Wir werden das Ziel der wirtschaftlichen Demo-
kratie erreichen: dre konstitutionelle Fabrik auf demokra-
«scher Grundlage . All das in Verbind, -ng mit der So-
Mlisierung der Wirtschaftszweige , die sich, wie vor allem
Bergbau und Erzeugung von Energie , zur Uebernahme
m offentlrche oder gemftchüvirtschaftllche Bewirtschaft,mg
Menen oder der öffentlichen Kontrolle unterstellt werden
wnncn . Im neuen Deutschland soll Arbeit soziale Pflicht
irv1' ^ ^ ggang und genußsüchtiges Drohnentum mit
utien Mitteln unterdrückt und ausgemerzt werdeir . Vor.
wmts ^ darum auf dem Wege organisch auföattenbei

Wilde Sozialisterungsversi,che aber , terroristischen
Mang gegen die Arbeiterschaft , bewaffneten Aufstand.
Zerftuctlung des Reichs werden wir rücksichtslos bc-
«impfen. Uns ist jedes Menschenleben heilig Die Re-
B^ution gibt keinen Freibrief auf Raub . Mord und Ge.
Wabtatigkeit jeder Art . lieber allem steht das Leben des
xolkes . Wer sich an ihm vergeht , ist unser Feind ! Ti«
Mrenge des Gesetzes wird ihn tresten ! Nach vier Iah.
ren furchtbaren Kriegs mit ungeheuren Zerstörungen an
Mllturwerten und einem Meer von Blut wollen wi,

daß auch noch die Schrecknisse des Bürgerkrieg ? mit
Mcn mörderischen Bruderkämpfen , mir all seinem Haß
ww seiner Zerrüttung unser Vaterland zerstören. Fried«

innen und außen , Wiederaufbau m,d Wiedergenes.
Mg , das lst die Sehnsucht unseres l übenden Volkes.

gewaltige Mehrheit von 92 Millionen Wählern hat
«ns zur Recchsrcgicrung berufen . Sieht zu uns , wt«
«w wrr zu euch siehm! Das ganze Volk schließt sich

Vergewaltigung , Zerstörung , Zusammen,
wir emig sind, ist uns die Zukunft sicher,

(Km«®™3 n , Scheidemann Schiffer» Bell,
Bauer , David . Erzberger , GiesSNÄ"'«« ,. ®““e'

Sur ragesgrschichte.
Deutsche« Reich.

— Der Nationalversammlung ist ein « es. v.a iwurj
znm Sc>)utz ^ egeu die Folgen der Verkehrserjchmcrung
^gegangen . Der Entwurf gebt davon ans , daß die
Besetzung deutscher Gebietsteile auf Grund des Waffen-
stick stands eine Erschwerung des Verkehrs, insbesondere
auch des Zahlungsverkelncs, zu, Folge hat . Der Schutz
der neuen Vorschrift soll sich auf alle diejenigen Perfo-
rrcn erstrecken, deren wirtschaftliche Lage durch die der.
keiüge Erschivcrung des Verkehrs mit Teüen des Reichs,
gewets wesentllch verschlechtert ist. Ihnen läßt der Ent.
Wurf die Vergünstigungen ter Verordnung über die ge¬
richtliche Bewllckgung von ZahlungSftiflen und der Ver¬
ordnung über die Folgen der nichtrecbtzritigen Zahlung
ern̂ c Geldforderung in dem mtspreckiend erweiterten
llmfang zugute kommen, wie eS durch die Vorschriften
der Verordnung über die Bewilligung von
Zahlungsfristen  an Kriegsteilnehmer vom 8.
Juni 1916 und der Paragraphen 5 bis 8 der Verord¬
nung zum Schutze von Kricgsstücbtling-n vom 8. Fe-
bruar 1917 zugunsten der Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
flüchtlinge beftinrmt worden »st Cs bleibt dem Reichs-
mtnistcr des Innern Vorbehalten, zu beftftumen , mit
welchen Teilen des Reichsgebiets der Verkehr als er-
schwert anzufehen ist. Die Ermächllgung , diejenigen Ge¬
bietsteile zu bezeichnen, mft welchen der Verkehr als
erschwert mrzusehen ist, schließt die Befugnis ein zu be¬
stimmen, mit welchen von ihm bezeichneren Tellen des
Reichsgebiets der Verkchr nicht mehr als erschwert zu
gelten hat.

— Bei der Nativnalversammlimg ging folaende
Anfrage ein : Infolge des h e r r s che n d e n P a p i e r-
mangels  kann die denifche Prefle ihren Aufgaben
weder ün Inlande noch in berua auf die notwendige
Vertretung der Reichsinteressm gegenüber dem Auslande
gerecht werden . Was kann imd will die Regierung tun.
um diesem Uebelstande abzuhelfen?
. — Der gewerkschaftücks Zentralverband bat nach
den neuesten Zahlen die Mitgliederzahl von r Millio-
neu überschritten.

AuS Rußland.
Die „Times " meldet, daß nach Berichten aus S t.

Petersburg  die Vorbereitungen , am die Stadt in
den Verteidig un gsznst and  jw setzen, mft
fieberhafter Elle fortgesetzt werden . Ebenso werden
die schuld an der Streikbewegung in Mitteldeutschland.
! Svanie » .

Das Reutersche Bureau meldet aus Madrid , daß
es wegen Lebensmittelmangels  zu ernsten
" n ru h e n kam. Schlächter- und Bäckerläden wurden
gestürmt.  Rach Verhängung des Stand rechts
wurde die Ordnung wieder hergestellt. Die Regierung
hat sämtliche Bäckereien übernommen . Romanoncs er-
klarte, daß die Proteste der Bevölkerung gegen die Le-
bcnsmsttelhändler derart an Unllang zugenommen hat-
wn, daß es notwendig sei, ernste Vorsichtsmaßnahmen
zu treten , gruppen patrouillieren in den bevölkertsten
Zellen der Vororte , wo auch Maschmengewehrabtellrm.
gen und Artillerie ausgestellt wurden.

; Die NMormlversaMmlurrg.
l18. Sitzung .)

' Präsident Fehreubach  eröffnet die Sitzung um
10.15 Uhr.

, Aba . M e r g e s (Braunschweig, hat sein Mandat
nredergelegt.
. , Auf der Tagesordnung sicht zunächst etn Antrag
des WahlpruMigsausschusses , wonach dieser ermächtigt
werden soll, Wahlprüsungsangekegenheiten unnrittelbar
durch d,e Behörden vornehmen zu lassen. — Der An.
trag findet einstimmig Annahme.
' Eine Erklärung der 37 weiblichen Mitglieder de,
Nationalversammlung besagt folgendes : 1. Die deut.
scheu FrauenundKinder  haben durch die völ¬
lige wirtschaftliche Absperrung Deutschlands während dez
Krieges uusagbar geli 1ten.  Sie alle erhofften,
daß mit der Emslellung des Blutvergießens auch die.
ses furchtbare tlauipfesmittel nicht weiter zur Anwen.
düng kommen wurde. — Der Antrag wird etnstimmiü
angenommen.
! Präsident Fehlend  ackü Im Romen unsere,
Kranken, im Nanien des ganzen deutschen Volkes sag«
ich den Frauen , die ans allen Parteien gemeinsam die
wn Antrag der Nationalversammlung unterbreitet haben,

riger Beis^ Dank aus . (Wiederholter allsei.
Berhandlimg gelangt hierauf eine von sstmt.

«chm Parteien mir Ausnahme der Unabhängigen einae-
brachte Entschließ,mg zur K o l o n i a l f r a g e. 8

Kolonialuuniüe , Dr . Bell  tntt Lir die Elckschfteü.

und chbt der Hoffnung « usorucr, van fern nur-
aistermm m avsehbarer Zeit nicht mehr ein Amt ohneLand sein wrrd.

IVaÄ! 1?fi(4 w
. Die Entschließung wird gegen die Stimmm der
Unabhängigen angenommen.

Ohne wesentliche Debatte werden in allm drei Le-
lungen angcnonlmen : Der Gesetzenttvurf h?tr . Verbot

rr° ^ ? d e l s mit deutschen Banknoten und
Darlehnskassenschernen, der Gesetzentwurf zur Wände-

der Verordnung über ausländische Wertpapiere vom
22. Marz 1917, sowre der Gesetzentwurf über die Ein-
stegelung von -schrrstcn, Drucksachen, Wertpapieren und
^ahlmigsMrltcln denu Grenzübertriu nach dem Auslande !

Die Abgg. Lobe (Soz .>, Gröber (Ztr .) und
(Dem.) beantragen einen Gesetzentwurf, der

die Reicksreglerung ermächtigt, während der Tagung der
diejenigen wirtschaftlichen und

^ " ^ blleu Naßnahmen mit gesetzlicher Wirkung anzu¬
ordnen , vre sich zur Durchführung der n,it den Geou -rn

^ ^ inbarten Waffenstillstands^Be.
^ 0l̂ cn als notwendig erweisen. Diese Verordnun-
gen sind der Nationalversammlung alsbald zur Kenntnis

und auf ,hr Verlangen aufzuheben. Das
Gesetz soll mrt dem Tage seiner Verkündung in Kraft

Ter Ge,etze:uwurf wird ohne Aussprache in alftn
drei Lesungen angenommen, ebenso ohne Erörterung die

rum Schutz gegen die Folgen der Verkehrse^
von Zahlungsfristen , Einstel-

,"" 0 der Zwangsvollstreckung, wenn infolge der Ver-
kê serscywerung durch die Besetzung die Lage de«
Schuldners wesentlich verschlechtert ist) ^

^ ^ milche Aus sprach wird der Gesetzen «.
Wurf betr . Vergütung der Leistungen für die feind-
sichen Heere im besetzten Gebiet in allen drei Lesungen
mgenommett . j

Bei der dritten Beratung des UedergangS»
resetz es  bemängelt

Abg . Schneider (Dem ) die von den Vvlksbe»
anftragten erlassenen Verordnungen über die Reichsver.
ffcheritugsordnuna.
. Abg . R o e s i cke (Deutschnatl.) tritt der Vervrd-
mmg entgegen, wonach bestimmte Äecker zwangsweise
bestellt werden sollen. Mit Zwang kcmn man nickst errei¬
chen, daß eine ordnungsmäßige Bestellung durchgeführtwird.

Die Abgg . Braun (Soz .) und Wurm (llnab-
Hanger Soz .) polemisieren gegen Dr . Roesicke.

Abg. Winnefeld (Lib .) trist für KommisstonS-
beratung der vor den Volksbeauftcagten erlassenen
Verordnungen em.

Um 1 Uhr vertagt sich das Hans zur Weiterbera-
iung auf 3%  Uhr nachmittags.

Ja der Nachmittagssitzung wurde die Beratung des
Uebergangsgesetzes  fortqesetst.

Abg . Heim (Bahr Bauernbund ) weM aus den
Ernst der Lage der Landwirtschaft hin. Getreide liegt
noch ungedroschen. Mühlm stehen siftl weil es an Ar¬
beitern und KoLlm mangelt. Wir stehen vor einem
Abgrund.

Mg Wurm (N . S .) sagt, die Regierung trage
die Schuld an der Streikbewegung in Mitteldeutschland

Reichsarheitsmittister Bauer,  weist deragegenüber
darauf hin . daß es Arbeiierführer gebe, die in leichtfer-
trger Weise Streiks anzetteln. nur um politische Ge-
schäfte zu machen

Nach unerheblicher weiterer Debatts wird der Ge-
fetzentwurs in dritter Lesung endgültig angenommen . !

Montag 10 Uhr : Fortsetzung der ersten Lesung des
DerfaffungsentwurfeS , I

Schluß ay4 Uhr . !

s Der Waffe«stillsta«d. f
ANS der Sitzung vom 28. Februar verlmiteft Gene-

ral N u d a n 1 Überreichte den Tert eines Gesetzent¬
wurfs , der der französischen Kammer vorliege und sicher
angenommen werde, wie er erklärt. TaS Gesetz soll
die ' Ausgrabungen und Umbetinngen von Leichen der
im Kampf gefallenen ftaazösischen, verbündeten und
feindlichen Soldaten verbieten. Dieser Gesetzentwurf zeige
klar, daß die französische Regierung dm Schutz all«
Einzel - und Sarnmelgräber wie auch aller Friedhöfe,
dre deutsche Gräber enthalten, Übernehme. D« deutsche
Vorsitzende dankte für diese Misteilungen, welche die An-
gehörigen der im franzoffschen Boden ruhenden deut-
fchm Toten beruhrgen werden Er bat dm belgischm
Vorsitzenden, dahm zn wirken, daß von seiten der bel-
gischen Regierung eine ebenso wohlwollmde Behänd-
lung der Angelegenheft erfolge

Die Leden- ntittelversorsiftNO.
Vorützmdeb« Waffenstillstandskom-

toUftoM rdütete in einer Rote an tte ‘Rexbanbam&dttob*a



EpO Die Lage i« Ruhrgeviet. a?
i ganzen Ruhrbezirkt herrscht Ratze . ' 4H
ist auf allen Zecken und in allen Betrieben wi«

ausgenommen worden . Die Bezirks - und örtliche
datenräte sollen aus Anordnung des Generalskommar
iir Münster aufgelöst werden . Die SWerheits - uni

kSwehren werden nur da als kommunitte Einrrchtun
anerkannt und aus öffentlichen Mitteln bezahlt , ta

auf dem Boden der Negierung stehen.
i , R a 1 ingen,  wo ein äbnllcher Vollzugsrat wie h
DSlseldorf Schrecken verbreitet hatte , ist von RegierunrS
tnrppen leicht und ohne Verluste besetzt worden . i

« »erlei Nachrichten.
Der Beginn der SozickkWEMkg. ; & ^

Die gesamte mehrheitssozialistische ParMych
chrrer Meldung aus München, in der NattourKderp
hnrg einen von Auer n . Gen . m^ erzä ^mEr
«-rag ekngebracht. wonach das ‘ ’‘l

«r Verwaltung zu vewmaeu.

Die preußische Raiionalverffammlung.
Das Kabinett hat , so wird aus Weimar gemeldet,

beschlossen, die preußische National « Vev
Sammlung  bis auf weiteres zu vertagen.  *
■■■} Die Vorkonferenz.

Laut „Gaulois " werde das neue Abkommen, besser
Bestimmungen den Präliminarfriedens . Be-
dingungen  gleichkomn '.ey, wahrfcheinllch in etwa
rv Tagen vorgelegt werden können. Präsident W i l
s v n, der über den Gang der Arbeiten der Konferenz
pünktlich unterrichtet wird , ist in allen Punkten mit
den Alliierten einig.

Mr Erhaltung der Volkswirtschaft ne
schütz« allein der Nation zusteht. Weiter wffrd. 8tze Re
-gierung des Reiches aufqefordert , die Bergwerk mü
»re Erzeugung von Energie mit möglichster Beschleuni
tzvng der öffentlichen Büwirrsckastung (Sozialisierung
tzuzusühren und dabei die Arbeiter und Angestellten inird
nonmtoir.  ffinrfr̂ itnaett lBetriebsräte ) an der Koutroll

ber Levensmrttelzusuhr nach
? ^ Echland dre Kustenschiffahrt von Rotterdam nach
pEbvrg und Stettr » zu gestatten. Er bat in Anbe-
«wcht der schw,engen Errrährungslage Deutschlands umlösche zustimmende Antwort.

Zur Lage im Reich.
Der drohende Generalstreik i« Berlin,

diusesichts des drohenden Generalstreiks in Berlin
SÄ !« bct ^ U L <? e r 1 a *. ÜOtt ® r 0 6 &« r I i n einen
*usru >. «» die Burger mit der Aufforderung,
wwa in Berlin der politische Generalstreik von den Ten
« «ttsten verkündet werde dann auch das Bürgertum sei.

,m den Generalstreik eintreten solle. Di« Kom-
derlrn mahnt alle besonnenen Arbeiter

»wd Burger . der Aufforderung zum Massenstreik nicht
Straßen und Plätze sreizuhalten und dem

keiue Gelegenheit zum plündern , rau.
D » Mtd stchlen zu gebe« .
SV* Druckerstreik in Berlin.

von Rudolf Moffe, August
^veroffenillchen eine Erklärung , i«

d« mr^ eterlt wird , daß vre Zerrungsdrucker in den Aus.
^anv getreten sind, obwohl erst in der verflossenen Woche

ber  Buchdrucker neu geregelt toox.
Ä ..«®* ^ !ttU.nÄctl  ber drei Berlage könne« da.

»« voEuftg nicht erscheinen Auch die Deutsche Zei-
bi« Berliner Neuesten Nachrichten, der Deutsch«

und die Kreuzzeitung smd am Montag nicht n.

i Halle.
«. . . ^ bo?, der Reichsregierung enrsandten Truppe»
st« m Hatte eingezogen. Die Bevölkerung zeigt groß«
Si£ nl fii tr  Befreiung von den Terroristen.

ber Gelersanlagen des Bahnhofs sind
*Ablmäßtge Zugverkehr kann erst nach Wie.

dmcherstelltmg der Weicken wieder einfetzen
.. Der Wirrwarr in München . 11'
h * « 7 ? . f* u " u £ u berichtet, daß die Sol.
L? Ee » r ä tealler Münchener Regimenter hinter de«int . t „ aHUHujwier Megi „
^Ä ^ Essozralisten stche» und eine Rätediktatur̂ ver.

ben. Uuruhm̂ wurden «0 Mamr des erste»iiLiZl:  wuroen bo  Mamr des ersten
burch Spartakisten gesmrgen ge.

. ,^ us , der Theresienwrese, wo Sonntag vor.
bes Verbots eme spartakisttsche Versamm-

»2 \0x : b’ Id3 es zu erner Schießerei . Es gab drel
ueun Verwundete . Eine große Schwierigkeit

das Mlllwr liegt dann , daß den Demobilisierten di,»« vormen belasten wurden.

'Vs ^ Clemeneran.
Präsident C l e m e n c e a u hat feine

der in vollem Umfange aufgenommen.
uU -vd : wie.

Arrfere Oftafrikaner.
Le.row^Vorbeck ist mttden Seinen zurückgekehr!, mit

teuer Heldenschar, die der Pflicht getreu iür den deut¬
schen Namen jahrelang kämpfte, obwohl von vornherein
ftststand, daß unseren Ostafrikanern kein Sieg beschtede»
sein konnte Losgelöst von jeder Verbindung mit dem
Vaterland «, ganz auf sich, ihre Kraft und Erf 'mdungs.Ebe gesteM, haben die Tapferen unendliches Leid er»ldet, aber sie sind niemals verzagt , haben sich viel,
»ehr in Busch und Steppe wie Löwen geschlagen, so-
nrß sie den» Volke wie Helden aus der Sagenwelt er¬
scheinen. Mit ihnen eine kleine Schar Farbiger , die nicht
km ihrer Seite wich und bis zum unabwendbaren , bit-
teren Ende ausharrte in einer geradezu bswundernswer.
ten Treue Der Ramen des Führers LettoiwVorbeck
wird nternals seinen hehren Klang im deutschen Volk«
»erlieren. In all den abenteuerlichen wahrten hat er sich
als ein unerschrockener und listenreicher Feldherr bv
währt , dessen sittliche Höhe es vermochte, die Askaris
Mi seine Person zu fesseln und sie zu treuen Bundesge-
rossen zu machen, bis er - " - - de,n Schicksal erlag,
das ihn und seine Heldenschar treffen nmßte . In all
dem Jammer des Reiches, der uns heute niederdrüch
rnd uns fast jede Hoffnung auf eine Bester,rng nimmt,
wirkt die Gestatt eines Lettow°Vorbeck trostreich und
erhebend. Das Heldenepos, das sein Werk darstellt , wird,
wenn es in seinen Einzelheiten vorlieat . unser Vott mtt
»euer Hoffnung erMleu , daß wir nns wieder einmal im
Sa «: der Volker durch unsere innere Tüchtigkett, sittlich«
p&J>e und eisernes Streben emporarbeiten können. Ei»

wie das deutsche wird auch die jetzige, so unend-
uch traurige Lage zu überwinden wissen und seinen

uacheifernd ringen bis zu einer neuen wirt-
jchafttiche« Blüte.

f$:: '' ’' :,f  Die Heimkehr.
, . Der Sonderzug mit General von Lettow-Locbc.l uui
seiner Heldenschar, sowie vielen Frauen und Kindern.

etwa 400 Personen , ' ief am Sa,ns tag um
l0 -̂ 0 Uhr abenos m Osna brück  ein , von dem zahl,
reich erschienenen Publikum judelud begrüßt . Zu der Be.
grüßung waren die Spitzen der Zivil , und Milttärbe-
hordm erschienen. Die Begrüß,mgsausprache hiett Ge-
« « ck Schäler vom 8 . Armeekochs. General von Lei-
«t »-Vorbeck dantte für den überaus herzlichen Emp.
lang und forderte zum Schluß die mit ihm Zurückge-
«hrten auf , jetzt mcht die Hände in den Schoß m
kgen , sondem mitzuhelfeu , Ordnung im Va-
Alande zu schassen  Seine Rede klang i»
^dreifaches Hurra aus das geliebte Vaterland aus
vamUlche Kriegsteilnehmer hatten inzwischen das -Ei¬
serne Kreuz erster Klasse erhalten , welches ihnen sofort
ton brn anwesenden Damen , welche die Bedienung wäh.
raü > des Essens übernommen hatten , angeheftet wurde.
Vareral von Lettow -Vorbeck wurden zivei prachtvolle
Lorbeerkranze überreicht. Um 1 40 Uhr setzte der Zug
^er lebhaften Ovationen der Menge die Reise »achlöeUw fort.

KRatto-alverfammÂ
^ ■4®ie Merst^ aus ^der Tagesordnung ^ stehende
Msung .des ' Uebergangsgesetzes wird von der pTages.
Ordnung .abaesetzt, da die gestrigen Beichlüsse der Ratio.
Mlversaututlung noch nicht im Druck vorliegen . .
H DaspHaus tritt in die erste Beratung der ^ Ber.
ff a s s u n g s v o r l a g e ein.
, )Präsident . F e h r e n b a ch: Der Seniorenkonvenj
Mt über die gejMtsordnungsmäßige Beratung der
Worlage . beraten , ' und ich unterbreite Ihnen nunmehr
Wlgende -Vorschläge. 1. Nur zwei Redper -Folgen spre-
chen zu lassen. 2. -Die Redezeit aus das Höchstmaß von
mner -Stunde zu beschränken. Man nimmt an, daß zwei
rneonerFyon eder Fraktion genügen werden , um den
Moff -.so unter sich zu verteilen , - aß er in einer Stunde
hinreichend erörtert werden kann.
.- Tie Notionalveisama -lung ist danckt einverstanden

.^ êilt dem Präswentcn die entsprechende Er-
machtrgung. :

'Das Wort erhält Abg . F i s ch e r-Berkin (<?
^>um ersten Male in der deutschen Geschichte ist lms
deutsche Volk berufen, sich aus eigener Machtvollkommen,
heit eme Verfassung zu geben. Das neue Reich soll

dem alten mÄts gemeinsam Haber, als den Namen.
Aus Gewalt und Blut ist das alle Reich gegründet ae-

(Widerspruch.) Gewalt kennzeichnet dir ganz«
Geschlchte des alten Reiches. (Lebhafte Pfuiruse .) Ein
klaffender Widerspruch stand zwischen Regierung und
Regierten . Bewaffnet stand das Reich drohend nach

Eß in der Zukunft anders sein. Red.
tllJi fut «esettigung des Uevergewichts Preu.

ci” und bezeichnet die Ausnahme einer Bestiin-
mung als wünschenswert , durch die es unmöglich ae-

eittr Mitglied eines bisher in Deutsch.
^sf. rre+8tvere,Lben  Hauses zum Präsidenten der Republik

ül tH lt Jflrnn - Die Sozialdemokratie hat sich
^6Egen ausgesprochen, daß jeyt , nachdem über 20 Lan-
desfursien beseitigt worden sind, ,eder deutsche Einzel-
staat^wleder feinen besonderen Präsidenten erhalten soll
. . s, dlbg. T p a h n (Ztr .) : Wenn wir jetzt vor der Auft
zabe stehen, uns eine neue Verfassung zu geben so siebt

itwferer Beratungen die Frage ob das
tuA/rr ” , Smheusstaai oder ein Bundesstaat ' sein soll ' -

^ l tol whn ’ ethnographischen und kulturellen Grüw
tt, nL ? Deutsche Reich auch als Repubftk ein
jbuudessiaat bleiben muffen . Der Entwurf steht auf die^
s<m Boden . Er sieht die Aufnahme Deutsch-Oesterreichs
in das Deutsche Reick vor . Für die föderative Gestalt
turig ist die Frage nicht gleichgültig, ob die seichertg«
einzelstaailiche Gliederung so wie sie ist beibehalten odei
durch eine andere Umgrenzung der Cinzelsiaaten , na¬
mentlich Preußens , ersetzt werden soll . Drc Frage de,
Zerlegung Preußens in zwei oder drei Teile erfordert
deshalb Beachtung und Prüfting . sowohl im Interest«
der Reichseinheit wie der Zufriedenheit der Bewohner.
<zu der Kommission wird ein Weg gesucht werden müs.
sen, dre Trennungsfrage offen zu halten . Die Neuord.
mmg soll ehrlich demokratisch, sie muß vernünftig sozial
und entsprechend dem christlichen Charakter des deut-
fthen Volkes christlich sein. Der Entwurf nennt all«
Deutschen gleichberechtigt. Damit ist die Ebenbürtigkeit
aller Glieder des Volkes im ganzen Volksstaat durch
dre Reichsgewalt befestigt. Und alle muß die U-ber-
zeugung durchdrmgen , daß Wirtschaftsdienst Vollsdienst
rst, daß aus dem Stecht auf Arbeit die Pflicht zur Ar-
beit abzuleiten ist, die Pflicht für die Gesaintheit zu leben.
Die Arbeitskrast ist unter dm besonderen Schutz des Red
chcs gestellt. . Diesem neuen Grundrechte ist zuzustimmen.
Ltllerdlngs werden aus ihn « die Sozialisierungsbestrebun.
gen chre Folgerungen ziehen. Es sind die monopolrei-
en Betrrebe . Allgemein eignet sich unsere Industrie

nicht zur Soziallsierung . Wir müssen mehr arbeiten,
als unsere Gegner , weil wir tiefer verschuldet sind, als
,,e. (Sehr richtig!) Solange wir in Abhängigkeit sind,
dürfen wir keine Experimeme machen, die an die Wur.
^u unseres Wirtschaftslebens greifen . (Zustimnmng .)
Geschützt sind die Rede-, die Presse-, die Vereins , und
Versammlungsfreiheit , das Petitionsrecht und die per¬
sönliche Lreibeit . Die Retiaion als solche jfl nickt
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Rote Rosen.
Roman von H. Coarlhs -Mahler . '

Nachdruck verboten . %
Die Hochzeitstafel war zu Ende , und in dem ent --

sranoeuen Trubel bei dem Ausbruch von der Tafel
trat Frau von Sehdlitz an Josta heran.

„Kind , es ist Zeit , du mußt dich für die Reise
umkleiden ", sagte sie und führte Josta hinaus aus dem
frohen Kreise.

Niemand bemerkte das Verschwinden der Braut
vkS die drei Personen , die sie unablässig beobachtet
hatte » — Gras Rainer , sein Bruder und Gräfin Ger-llude.

Graf Rainer suchte sogleich seinen Schwiegervater
«Ms, als er Josta mit Frau von Sehdlitz gehen sah,
ma  vor der Abreise noch einiges zu besprechen.

Graf Henning aber sah der schlanken, weißen Ge¬
statt mit brennenden Augen nach, und ein tiefer Seufzer
entfloh wie ein Stöhnen seinen Lippen , wenn er hätte
seinem Gefühl folgen können , so wäre er hinter Josta
her geeilt , hätte sie in seine Arme gerissen und ihr
gescrgt:

,/Nehr nicht mit Rainer , du liebst ihn nicht, du
weißt nicht, was du tust . Und ich kann dich nicht lassen,
weil ich dich liebe , weil mein Herz nach dir schreit
to höchster Not und Qual ."

Aber er stand starr , wie gelähmt , und sein Gesicht
wirr bleiche und verfallen . Sene Augen folgten Josta
'»och durch das leere Nebenzimmer , und er sah, daß sie,
ehe sie es verließ , ein weißes Spitzeirtüchlein fallen
Sieg — ihr Brauttaschentuch . Sie hatte es nicht gemerkt,
vie Tür schloß sich hinter der weißen Schlepp« des
Wvantgewändes.

Da kam Leben in Graf Hennings Gestatt . Hastig,
in « unsicheren Schritten , wie magnettsch angezogen,
«jiug er hinüber . Scheu sah er sich um — das Zunmer
stz»«r leer. Hasttg bückte er sich nach dem zarten , weißen

g hlein und hob es auf. Er barg es tn seiner Handeinen köstlichen Raub und sah sich' mrchmals um.
« .M W »z allein sich - er bemerkte nicht, daß

Gräfin Gerlinde drüben , hinter einem Vorhang ver¬
borgen , sein Tun mit scharfen Augen verfolgte - -
drückte er sein blasses Gesicht mit glühender Inbrunst
rn das Tüchlein , ans dem ein ganz zarter , feiner
Dust wie ein Hauch emporstieg . Und dann preßte
er es an seine Lippen — zwei- — dreimal , wie ein
Verschmachtender. Zuletzt barg er es mit zitternden
Händen ans seiner Brust und sank dann , wie er-
mattet , in einen Sessel.

Alles das hatte Gräfin Gerlinde beobachtet, nichts
war rhr entgangen . Ein wildes , triumphierendes Leuch¬
ten brach aus ihren Augen . Sie hatte nun die Gewiß-
hert. daß Henning die junge Frau seines Bruders
lrebte . Darauf baute sie ihre weiteren Pläne.

Kurze Zett darauf sah Gräfin Gerlinde Graf
Rarner , als er sich von dem Minister verabschiedet
hatte , in das Nebenzimmer zu seinem Bruder treten.

Graf Henning gab sich mit einem Ruck Hällung,
als er den Bruder sah, und zwang ein Lächeln in
sem Gesuht.
« hi«* finde ich dich endlich, Henning ", sagte
Graf Rainer zu fernem Bruder „Ich habe dich schon
überall gesucht. Wollte rch doch nicht abreisen , ohne
drr Lebewohl gesagt zu haben . — Du siehst so blaß
aus , Henning — bist du nicht wohl ?"

Henning wehrt « ab und vermochte zu lächeln.
,Lkch habe scheußliches Kopfweh, Rainer , vielleicht

h<roe ich ein wenig hastig getrunken und zuviel
gelacht. Deshalb habe ich mich schon in dies stille
Nebenzrmmer zurückgezogen, und will mich ein wenig
erholen . Aber laß dich nicht aufhalten . Fahr wohl,
Rarner — und Glück auf die Reise — für dich und
Josta ." |

Wenn Graf Rainer nicht zu sehr von fernen eigenen
Gedanken in Anspruch genommen gewesen wäre , hätte
er sicher gemerkt, daß sein Bruder seltsam nervös und
zerfahren war . Aber so achtete er nicht sonderlich

Dse Brüder reichten sich die Hände . Henning
umschloß dre des Bruders mit jähem, festen Druck. -
Es war , als wollte er noch etwas sagen. Aber Rainer j

Fl? n ? e& 4TOr  Veit für ihn . !
«lch Kr die Reise fertig zu machen. I

Als sich die Tür hinter Rainer geschlossen hatte,
schritt Henning langsam und schwankend wie ern Kranker
hinüber an das Fenster und sank dort in einen Sessel.
Hier wollte er warten , bis das Brautpaar fort fuhr,
wollte noch einen letzten Blick auf Josta werfen.

So tief war er in seinen Schmerz und feine Her-
zenskämpfe versunken , daß er nicht merkte , wie Gräfin
Gerlinde leise herüberkam und , hinter seinen Sessel
tretend , ihre Hand aus die Lehne desselben stützte.
Ihre Augen sahen auf ihn herab . Sie rührte sich
nicht. Ab und zu flog nur ihr Blick im düster» Feuer
hrnaus , ob das Brautpaar noch nicht erschien, um den
harrenden Wagen zu besteigen.

Graf Henning jäh zusammen und
rrchtete srch etwas höher auf in dem Sessel. Ein
qualvolles Stöhnen entrang sich seiner Brust . Drau-
ßen hob Graf Rarner seine junge Frau in den Wagen.
Gleich darauf fuhr der Wa .qen davon . Henning starrte
mit glanzlosen 8ln a.,i hinter ihm her.

. .. Da sagte plötzlich eine Frauensttinme hinter i ( m
mtt lautlosem Klang : * '

„Wieder zwei, die das Glück suchen! Ob sie es
finden werden Henning ? Ich glaube nicht daran ."
»Nr«-« ^ ^ " schreckend wandte er sein blasses, ver-
störtes Gesicht nach ihr um . Seine Züge gewaltsam
zur Ruhe zwrngend , stagte er:

«Wie meinst du das , Gerlinde ?" ' - %&'■" *
Er war so sehr mit sich selbst beschästtqk. dass

n* 90* *eine Zeit hatte,sich zu wundern , wie sie plö^
sich an ferne Seite gekommen war . Er achtete auch nicht
darauf , daß sie, gleich ihm , blaß und erregt fcKrc, ,
l<m § !d UA - - i>0‘“ «08* tt» tarn-

y*  k 'Dio ich .das meine ? Du weißt doch chytzj mtt
als ich, Vetter , daß Josta deinen Bru ^ r nicht

Er zuckte zusammen und starrte sie an
< ^ rßt du das , Gerlinde ?" . . ' - 1
- Eie lachte leise und seltsam auf,

folgt.) si
Ja

e
D
n
9
)
ir
d
w

n

he
eh
P-
ee

ßc
P
F
US
on
n
da
Kr
rci
da¬
un'
ten
bei
dar
%
ta
®n
bol
tni)
m
Bö
fie»
dur
r-rc
baß
Ber

zur

den

B-a
lotii
Uoq
der,
tur
siel
har,
^älwar
dar,
Ren
siut,
und
bet.
Über
S8in
die

vsta
jUtii
®ctr

we



geschützt, obwohl ftc für ms menschliche WoyMyrr, sM
tzteick und Staut wesentlich ist. Ob die Grundrechte
Über das Verhältnis von Staat und Kirche, von Staat
mrd Schule zu vervollständigen sind, lasse ich dahinge¬
stellt Die Verhältnisse der katholischen Kirche für die
ganze Welt sind einheitlich geregelt. Ein Widerspruch
dazu in der Reichsgesetzgebung, in dem eine gewisse
Beschränkung liegen würde, ist für den Katholiken un¬
erträglich. Zn Göwissenssragenmuß er vom Staaten-
zwang ehrlich und vollständig sreigegeben werden. (Sehr
richtig! im Zentrum.) Redner bespricht dann den Ent¬
wurf mr Ezelnen und schließt: Die sckwarz-weiß-rote
Fahne soll heruntergezogen werden. Unter ihr sind
Millionen deutscher Männer in den Kampf gezogen
fast zwei Millionen von ihnen haben den Tod in sren>
den Landen gefunden Millionen ihrer Angehörigen
werden um dieses Todes willen der Fahne schwarz-weiß-
rct treu blechen. Der Reichsminister des Innern will
die schwarz-rot-goldene missen „Schwarz ist das Pulver,
rot hl vas Blut, golden flackert die Flamme". Möge
die Flamme ein gutes Wahrzeichen für unsere Verhand-
lungen sein und mögen nach deren Abschluß der Deutsch.
Oefterrerchlschen Narionalversammlung „Gottes Sonne
strahlen in Frieden auf ein glückliches Deutsches Reich".
(Lebhaiter Beifall)
.. b Delbrück (Teutfchnat . Volksp.): Wir
sind der Meinung, daß die demolraiischs Monarchie, wie
sie im letzten Herbst bei uns entstanden war, völlig
ausgcrercht hatte, um auch die weitestgehenden Ziele der
äußersten Linken zu verwirklichen. Das wäre ohne die
Kosten von Gluck, Blut und Leben uno ohne die Vcr-
luste an wlrtschafckichen Gütern möglich gewesen, die
uns die Revolution gebracht hat. (Sehr richtig rechts.)
Auch die Person des Kaisers Hütte dabei nicht im Wege
gestanden. (Wider,pruch links.) Der Entwurf ist ein Ge-
setz zur allmählichen Auflösung des Deutschen Reiches
Sehr gut! rechts. Unruhe links.) Gleich im ersten W

tifcl heißt es, daß die Reichsfarben: Schwarz-weiß-rot
ourch Schwärz-rot-gold ersetzt werden sollen. Man kann
auf dem -Llandpunkt stehen: die Flagge —die Ladung,
^le ^aoung' die dieses Schiff führen soll, wird viel-
sticht durchaus zutreffend nicht mit dev ruhmnollen Flagge
Wvarz-weiß-rot gedeckt. (Sehr rrcbtig! rechts.) Vom
Mandpunkt der Stärkung der Reichsgewalt ist es ein

da,; der Entlvurf die Aenderung der Verfassung
erschwert. Auch Verfassungen müffen sich organisch so ist
fimftYr” rünrn1ei t Ob das Reichsministerinm in Zu-
mit aus dem Entwurf nicht
mt unbedingter Klarheit hervor. Mit Recht hat sich
^k ^ en gegen die Aufteilung von Strichs wegen ge-
Mc$ n ? ? a ^ r haben anderseits zahlreiche KlAn-

die M0jj>ichkett verlangt, sich zu leistungsfähigen
A ^ tsöroieten -usammenzuschiießen. Hier mutz unbe-
wsi ^°sung gesu.lden werden. Auchunsere zu tun, um aus
SiJ -W " U brauchbares Injtrunient für die
3 h8e Legierung ur.n Verwaltung des Reiches zu

uni l- tzien Endes st, « ft-llm wL
wurs Ubbaug-u von der Geslalinng, die der Ent-
wurf m den w-lreren Beratungen finden wird. (Bravo.)
nisgesetzt" ^ fcie  Weiterberatung bis 4 Uhr

Die OstasriLa-JeppeUnfahrr.
Ueber eine denkwürdige and der Oessentücbkeit bl«,
-"uch nicht genau bekannt gewordenen Entsatzfabrt

emes deutschen Luftschiffes während des Krieges zur
Ä « WrttaKt  d -rtame» jetzt („1.

Im November 1917 wiirde der „Zeppelin 8 . 59"
s'aw bestimmt, Munition. Arzneimittel. sowie einige
mrsonalverstärkmigen nach Ostakrika zu bringen. Unter
Ehrung des Kapitänleutnants Rockhold ' stieg „8.
^  am 21. November morgens in Iambnl bei Bür-
m  in Bnlaarien mit einer Besatzung von 22 Köpfen
j/n-. Die Fahrt ging über Adrianopel und Smyrna,
ras hei Dunkelbeit Passiert wurde, nach der Dftfüfte

Die Insel wurde geaen IN Ubr abends er-
o 5,m. 22’ November 5 Uhr morgens, überflog

as Luftschiff die afrikanische Küste östlich von Solun,
«nv nahm Kurs auf die Oase Familie Dabei hrrrsch-

« m 1NNN Metern Höhe derartiae Vertikalböen, daß
mehreren Leuten Seekrankwit aiisbrach. Es winde

oann bis aegen 9 Ubr abends der Nil anaestenert. Die
PMierung durch die Wüste erfolgte bei Tag und
-̂a«i nach den Gestirnen wie auf hoher See. Infolge
nchs emes Maschinenteile! war der vordere Motor

n,ii? minen  ouspeschaltet. der Schaden wurde iedoch
Mst* Hilfsmitteln des Luftschiffes wieder beseitigt
R-^ i rreichen des Niltales steuerte nwn bei sehr starken

an- infolge der Temper-tiirschwankun»
Luftschiff auf 950 Meter plötzlich stark

i'. N. und konnte nur durch Abwerfen von Waffer und
baL̂ ^^ '""^ ition zum Steigen gebracht werden, so-

eben die Gefabr des Aufstoßens auf eine
Wdthe verhmdcrt wurde

3ttr b:c’’cm  Augenblick erreichte der Befehl
2*i(i nt ĉ r ims Schiff, die es am 22. November um
dem nachmittags antrat , trotzdem der Komman-

ne, Te,lc Suberftrt)* batte, seine Aufgabe in vier
SsXrv, ..c Storung vorführen zu können Benzin und
fotiüft ?2 rale  ivaren noch reichlich vorhanden. Das Per-
Noch strotz größter Anstrengungen ohne Bedenken
Herr,»! " . Tage dnrchhalwn können. Auf der Rückfahrt
tut Ml 0lo dem Luftschiff dauernde Treibhaustempera.
Celswz2^ ..̂ ?d Celsius, die in der Nacht aus 10 Gr.
M lodaß viele Leute bei der Laüdutng
^ährenk s* Ovaren und Fiebererscheinungen hatten.
h">r v; n ex und noch am Tage der Rückfahrt
^raus j^ . lm'mmg der Besatzung sehr gehoben. Bald
hkn '«doch ein Rückschlag ein als Folge der lau-
'^ tstim̂ ^ "lpanmmg während der Fahrt und der
>-nd >,,Ä"",?j.^ nunttelb».r vor der Lösung der Aufgabe
ocrri»^ lleberwmdung der Hauptschwierigkeitcn un-
i-b-r K umkehren zu müssen. Die Rückfahrt

bTL ? ^tige Kämpfe mit böigen^ Lani«.^ -m ~ 5,  November um 7.30 Uhr morgens
n H’S in zmmbul erfolgen konnte.

!!>ehr als w- E ganzen 6755 Kilometer, d. h
^afrist, I 3Unl  bcabgchstgten Landungsplatz in
^ ^ qcstgt Strecke, in 95 Stunde,i
k" riebsv̂ ^ -?? l>9le be, der Landung noch übe,

wäre Aller Wahrscheinlichkeit
ht mablJi' toettn  u ^ )1 außerordentliche Ereigniss«

^berukuna veranlaßt bättm . vacl. vier Fabrik

aaarSai«
Kleine « hronik.

LL 7 m" L « ' d-, ÄÄÄa -ä 4 z
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10? ju liirSaE SttUaH*‘n» d-s « georduc.

Spiel ««d Sport.

LMZUMM
m  des D. R. A als Anb il« w!'. t>,e Forderun-
lauten: l.  Gesetzliche dienen zu lassen.Diese
Bau von Spielplätzen Gemeinden zum
Fugend beiderlei' Verpflichtung  der
-er Schulzeit bis ! ? S S» körperlicher Hebung von
unverbindlicher  Turn-
Schulturnens auf ? SS ?f ffL -LVermehrung des

Soziale».

Sah-- mind-ftmz wShr-,,d , Weierstcherunasvstiw! ^ ot 2S"?*,tra 0e auf Grund der Ber-

LMWM5 M
sS ? ä 'S5S

Bermischtes.
"r «es deutsches Vogelfchntzqeblet ist im Be-

de? lSanerland) auf Anregung
de? SllliV eT  Regrerungspräsidenten Dr. Kruse von

warmen für die Slachwelt gesichert worden.
;^ ü " halb der Schutzzone wurden zwei Teile vollkom-

gelasten, die also ein Naturschutzgebiet
sarschn»̂ darstellrn. Nunmehr wurde die Er-
I » Naturschutzgebietes ins Werk gesetzt, das
an dem 155 Hektar umfassenden Stausee gelegen, 2000
^ ?rffeii umfaßt und durch eine seit Ende ' 1914 be-

iebct  menschlichen Beeinslus-
rü!!Ü,^eD? rL ^ Nach den Mitteilungen des St . Hu.
len Anw'!!? " bCt-4 F ' biet Mischwald mit einqcspreüg.

stuo klemen Wiesentälern. Vertreten sind
Nadelhölzer, wre Fichten, Kiefern, Wacholder- Land-
nnu " ' J? tC  Rotbüchen. Birken, Eichen, Eschen, Erlen
terboU? ind" nn' ° ^ Stechvalme. Im Nn-
KirsebeS $dIuttÖet' Schn-eball. wilde
St ir ,d,eimb Geißblatt zu nennen Nach de» nunmebr
angestelltm Untersuchungen sind in dem aesch d r? «
Ra/ur chutzgebict Pffanzen. die in, Bergischm Lande b"
b-? t *len ^ w" öe!t beginnen, ivieder häufiger gewor-

so der Srebenstern und der Bärlapp. ' Das Vorhan.
abgestorbener Bäume bietet viel Nisiae.

egenhelten für höhlenbrüiendeVögel, a,!ck> für die In!
t ? biele Schlupfwinkel vorhanden Auck? in

V^ ug auf die noch nicht ganz erforschie niedere Tier-
teil pf °'crhrnttm* '* beS  Moosreichtums viel Gu-

Das erste Schauspielhaus »st das 1530 »u Nürn.
berg von den Meistersängernerbaut- gewesen? Slugs-
^gbald  nach. In Frankreich waren schon hun-

^uher eigene Hauser für theatralische Auf.
» 4 l TdaUt to?r'Den  In Italien benutzt man zu

lener Zeit dazu noch die Ueberreste der alten Amvbi.
theater. <;n London, wo man hauptsächlichm Wirts
Haushofen gespielt hatte, wurden 15 6 die ersten dreihölzernen Scharlfpielhäuser errichtet. *
rftcn Kns altem Papier . Unser» Chemiker ma-
Stärke ch' Uebcrgang von Zellstoff oder^ . re m Zucker in der Faorik erzwingen Jetzt Inf,
kübre,? "-, srin, den Zellstoff in Zucker überzu-
sn? rn, der so wert geremigi ist, daß er als « iehfutter
^nen kann Prof . Dr. Lassar-Eohn meint: „Alte Ak-

?nnt zu Virhfutterlieferantrn und wertloseBücher zu Lebensspendern werden."
Moos in Rasen. Wenn sich im Rasen der Dku«.
G,ra fS^ rten  Nloos zeigt, trotzdem die betreffenden

* Uni C1L? “l!e ^ 'ben , so fehlt unbedingt Stick-
! .st. Vian m,iß die Glasfläche tüchtig mit eisernen Re.
« ' » b.- ,d-hm mü> nach « °»llch!.„" da- M°Ä
fen. Darauf wird mlt Stalljauche, schwefelsaurem Am-
moniak oder irgend einem anderen Stickstoffdünger fräftia
gedüngt. Schon dadurch wird der Moosbesall zurück^
K$,errh-i» b^ ^ eS  oilgeüracht, im 5perb st noch^ eine
“ ^ «0 vorzunchmen und dem Rasen nochmals
Stlckstossdnnger nebst Phosphorsäure und Kali zu ge-len . Auf diese Art und Weise wird das

k,CtfĈhLiitbein ""d das Gras sich verbcherm T^ ß
Obstbaume, die im Gras stehen, überhaupt reichlich ae.
hüngt werden müssm, ist als bekannt vor«u!saN.- - -- —--- -- ,

@P*tt *m *Vtopa 6anha.  Aus MünchenT. schreibt
e! atti,? .er "M -Augsb. Abendztg." Gestern traf ein

Es der Trambahn seinen Burschen, den er
5̂" ^Jahre m Köln gehabt hatte Gespräch: H.: Na

mlnk ™? ie &r t Ö^ ir t,. benn' was machst denn in
München? — S .: Ich bin Spartakus, Herr Haupt-
ein braver ^Kerl ' HarüMs ? Du warst doch immer

«f «w* SS ÜÄÄ &ten auf vre Schulter und sagte leise' ^ vartnk„Ä v <on
— hl -- geworh-n. Weih' Poli.

ist ,chw-, zu°' gla" bm.̂ D°S

r-onaie» ««d All,e « ei«e».Mi
Stück kriegswirtschaitlicher Tätigkeit bat

A ?„ E ? der Einstellung der Metallsammlungm und
d? m  2nöe  gefunden. Diese ausbei Kriegsnot geborene vaterländische Sammeltätigkeit
d-e im ganzen Deuischen Reiche bis in das tteinste Ä

i tU<? wahrem Bienenfleiß dur'chge.
rcr Kri asw'i? ? ,? !, jahrelange Durchhalten mrse-f“ Kricgswirtichaft von aUergrostier Bedeutung. Bei
der großen Not in der Beschaffung der Rohstoffe wäre
ohne drese vaterländische Hilisarbeit unsere militäris,b-
Kraft sicher schon viel früher zu Ende gewesen Welche
gewaltigen Mengen an Metallen aller Art. an Sioffab!
fallen und fon >1 als wertlos weggeworfcnen Altwaren
E -rdey m den letzten Jahren nicht unserer Kripgswi^
schuft und dem alltäglichen Gebrauch zugesührt ^ i

— Sommerzeit . Im besetzten Gebiet wird die Som-
" "Ŝ uhrt werden und zwar in der Nacht vom

JM*? j2' 11 U^r abends . Zu dieser Zeit
werden die Rahnuhren um eine Stunde vorgestellt. Die
Si iS. rUn0ett toetbm bm  Aushang bekannt ge.

®[c Glocken melden sich wieder. Als man in
^ Kirchenglockenals

Ersatz für die fehlenden Rohstoffe der Kriegswirtschaft
zuzufuhrcn. verschwanden in vielen Gemeiilden urplötz¬
lich manche zur Ablieferung bestimmlen Glocken. Tie Ver-
mutung, daß sie beiseite geschafft wurden, um ste' fpä-

aus der Bildfläche erscheinen
zu lasten, smoen schon;etzr vielfach ihre Lestätiauna Sa
»stm einer rhemhessischcn Gemeinde jetzt wiede? eme im
verssossenen Jahr - verschwunoene Kriegsgl? e Entdeckt
worden, und heute läßt sie bereits ihre Stimme vom
hohen Turme herab hören. Aehnliche Fälle werden
aus dem bayerischen Untermaintale gemeldet wo wie^

3Ufr Ablieferung veruneiltr Glocken' aus dem
GlücklickwE Spritzenhaus verschwanden.
Glücklicherweise werden aber auch viele Glocken wieder
auf ordnungsgemäßem Wege ihrer ehemaligen Beflim!
mung zugejuhrt werden können, da sie nicht mehr zurEinschmelzung kamen. } 91 *“*
‘ • - Der deutsche Viehbestand. Die am 4.' Dezembe?ö. I . vorgenommene allgemeine Viebräbluna va? »
amMche» Mitteilmigen die folgenden Eraebniff? «5«? ?sä  rr
bei der Viehzählung am 2. Dezember
' » ö7S Stfw °°qwdu , ttorTa! sSSeiJe 1

, SS2 ™ ’ ck? o.V“'’1 dn .« « » eint i 808 05,(1 bö2 7 der  Ziegen 4 187 289 (4 975  iq «, hVr .At.men Kanlnck-en s rq <qi , /•> ooo . .bL' der zah.

f ~ ^ efundheitliÄe Mas ; nahmen Um einer Vor
stmeppung des Tvphus vorzubeugm. werden durch amb
Ncbe Kreisgesundheitsstellenfolgende Vorsichtsmaßnah.
men als dringend notwendig der Bevötkerung empfoh.
len: -Reinigt Straßm und Gossen gründlich: haltet
dw Trevpen rein und frei von Unrat: tragt die Ab.

in die dazu bestirnmten Abfastgruben und be.
beim Essen der größten Reinlichkeit:

die Hände gewaschm zu habm:
bewahrt allen Vorrat den Mücken unziigängsich auf und

°'’a

~ Briefmarken. DaS Reichspossam, hat
A,!r Preisausschreiben mr Künstler zur Herstellung
aus die Nationalversamwlunabe-ugnehmender Brwlmar.
ken erlassen. Es sind die Werte von 10, 15  und 25
Mennig in Aussicht genommen Die Ent-nürfe müssen
bis 10. Marz eingereicht werden. Der endgülffqen Her.
stellvng vollständig neuer Briefmarken soff dabei in kei.
ner Werse vorgegrkffen werden — Daß die dentfchen
Briefmarken keine Knnstobiekte sind, ist bekannt. eS
dere Sach? dringendere Fragen gibt, ist eine «m.
. —' Die AuSbossernng von Lokomotiven soll nm
deren Ersatz zu veschleuniaen. noch weiteren leistünaS-
sabigen Brivatwerken übertraacn werden. Um .auch die
schon damit beschäftiaien Werk- zu erböhien Leistnnaen
anzufpornen, sind die Eisenbabndirektionen vom Mini-
ster der öffentlichen Arbeiten ermächtigt worden, beson.
ders aeergneien tvrivatwersen die Neb-rtraanna von
Ausbefferilngsgrbeiten an voflsiändig'n Lokomotiven nnd
Kesseln für etwa 1—1'/ Jab re kn Aussicht z„ stellen
vorausgesetzt wird dabei, daß di- Leisiungen̂den
ordmmqen entsprechen nnd die Vreise ang-messen sind
Ihn Mt <0, « (werte n.,Sr »in s,„ „ ™S ,n "Z

n ren  w t̂ geeigneten Miit'ln gefordert
werden- Eine reichliche Anzahl von AuSbesserungsfahr-

’ftnen rechtzeitig
iSn ' JS .^beiten lorgfäMg überwacht,

und schnell benn Abd ebm von Achsen, dem Ausaießen
Laaern. beim Liefern von Ersatzstsicken-c. gehoh

fen werden. Knipp in Essen ist berett? »nr Änsbeste.S T &SmSSSL  SÄÄ



* Gemeindevertretersitzling , Am Donnerstag
voriger Woche fand wie schon kurz berichtet, im Sitzung-.

, saal de- hiesigen Rathauses wiedereinmal eine Sitznng der
Gemeindevertretung statt, die ziemlich stark besucht war.
Beigeordneter Bierbrauer eröffnete in Abwesenheit de- Herrn
Bürgermeisters die Sitzung kurz nach7 Uhr und wurden
vor Eintritt in die Tagesordnung noch seiten- der An»
wesenden drei Punkte zur Beschlußfassung gefordert und zwar:
Erhöhung de- Lohnes der Notstandsarbeiterauf den Satz
von 1_ Mk. pro Stunde, was auch beschlossen wurde.
Behebung der Wohnungsnot und Holzverlosunq an die bei
erst jetzigen Verlosung nicht beteiligten ca. 800 Haishalt¬
ungen, die sich nicht rechtzeitig hierzu gemeldet hatten. Die
beiden letzten Punkte wurden zurückgestellt. In Beratung
der Punkte der Tagsordnung wurde die auf Gustav Abraham
hier irrtümlich veranlagten Umsatzsteuer^ erlassen. Die
Genehmigung zum Ausbau der Gußrohrleitung in der
Nauroder- und Taunusstraße wird zur Prüfung durch den
stellv. Landrat Schlitt vertagt und das Ansuchen des Emil
Dickhänser hier um Herstellung der unteren Watestr. biS zu
seinem Besitztum wird abgelehnt, dagegen die Straßenrinne
in der Bierstadtrr Straße erhöht. In geheimer Sitzung
wird sodann die Gehaltsregelung der Gemeindebeamten be¬
raten und die Gehälter wie folgt festgesetzt: Bürgermeister
Hofmann 4000 Mk., Sekr. Litzinger 2600—3500, Sekr.
Krrmer 2700—8100, Rechner Runkel 2700, Polizeiserge¬
anten je 2000, Feldhüter Roos 1400, Jansen 1200, Büro«
beamter Wendel 1700, Mai 1600, Horn 1800, die Nacht¬
wächter 850—900 M. jährlich und die vorübergehend be¬
schäftigten Hilfsarbeiterb MK. pro Tag.

* Unregelmäßigkeiten  hat sich ein junger Mann
auf hies. Bürgermeistern zu Schulden kommen lassen.

* Kart offeln  wurden bei zwei hies. Landwirten beschlag¬
nahmt. In nnem Falle hatte der Landwirt 50 Pfennig
für das Pfund verlangt.̂

Eingesandt.
Für Xrtitd intet >Ufei Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine

Verantwortung.)
In der Sitzung der Gemeindevertretung am Donnerstag

stand die Regelung der Gehaltsverhältnisse der Gemeinde-
beamten Hierselbst zur Tagesordnung und war zu dieser
Beratung und Beschlußfassung besonders der stellv. Landrat
des Hiesigen Kreises erschienen, demgegegenüber man es
scheinbar jedoch nicht vorher einerseits unterlassen hatte
die Ohren tüchtig vollzublasen. Also man höre und staune
ein großes Getrommel und—keine jSoldaten.

In geheimer Sitzung, denn daß bei diese« Punkt Per¬
sönlichkeiten eine großejRollen spielen mußten, ist klar, wurden
nun die Leidtragenden nicht wenig durch die Heschel gezo¬
gen und was hinten herauskam, waren Aufbefferüngen
die sich neben andern auf die erstaunliche Höhe von 100 Mk.
40 Mk. oder 20 Mk. ustv. jährlich beliefen, während ei¬
nige Beamten sogar ganz leer ausgingen, weil sie angeb¬
lich schon zu hoch in ihrer GehatSklasse seien. Und die Be¬
amten, die wirklich aufgebessert wurden, bleiben gegen ihr«
Kollegen andrer Gemeinden immer noch writ zurück, da
bei der jetzigen Regelung eine Gehaltsskala zu Grunde ge¬
legt wird, die andrerortS schon 1902 festgelegt wurde. —

Die Einwohner Bierstadt'S feien sich nun einmal darüber
klar, daß unsere Gemeinde die finanziell bestgestellteste der
Vororte Niesbaden's ist, und in der Bezahlung der Beam¬
ten, Angestellten und Arbeiter hinter allen übrigen auch
hinter dem armen Dotzheim usw. noch weit zurücksteht und
von jeher zurücksland; weiter daß die Gemeindebediensteten
trotz Teuerung und unerschwinglicher Zeiten in den letzten
Jahren stets leer ausgingen oder vertröstet wurden, zusehen
mußten, wie die Preise um's 6 bis 10 fache stiegen, wie
Reichs- und Staatsbeamte Zulagen erhielten, Kaufmanns-
und Arbeitsstände ihre Löhne verbesserten, während sie, die
die drückenden Lasten der KciegSverordnuugen und Gesetze
di« um das mehrfache gesteigerte Arbeit bewältigen, den
Unmut der Bevölkerung über ungerechte Maßnahmen und
Anordnungen Höherorts ertragen mußten, hungern und
darben, sich einschränken konnten und ihre Sparpfennige
verzehrten oder heute einer Schuldenlast gegenüberstehen.
Es wird daher leicht allgemeine Billigung finden, wenn diese
Beamten jetzt hier vor der Oeffentlichkeil der Gemeinde-
körperschaften und besonders ihrem allgewaltigen Oberhaupt,
das es meisterlich versteht sich von Sitzungen zu drücken,
in denen es seine Beamten- und Arbeiterinteressen zu ver¬
treten hätte, für die so rührige Vertretung und Wahrung
der Jntressen seiner Angestellten zu danken. °Wirklichen
aufrichtigen Dank für die so sehr entgegenkommende Stel-
lungnahme zum Wohl seiner Leute der Gemeindeverwaltung
Bierstadt.

Wie fürsorglich dieses Entgegenkommen ist, erhellt schon
aus der Tatsache, daß die Taglöhner der Gemeinde die
Hälfte des Stundenlohnes der Notstandsarbeiter erhalten,
deren Löhne selbst auch noch einer Revision bedürfen, und
die Beamtengehälter kaum diese Löhne erreichen.

Wenn die Gemeindeverwaltung glaubt, durch derartige
Beschlüsse ihr ferneres Bestehenbleiben in jetziger Form,
welche« schon bedenklich schwankt, zu festigen, so ist sie auf
dem Holzweg. v. n.

Um den vielfach vorgekommendenVerwechselungen der häu¬
fig vorkommenden Namen betreff derjenigen Personen un-
sereS Ortes bei welchen größere Mengen Kartoffel beschlag¬
nahmt wurden(man hört von 25—80 Zentner) oder welche
für Milch, Butter, Getreide und sonstige Lebensmittel zu
Wucherpreisen veräußern, Schwarzschlachtungen zum Zwecke
der Verkaufs vornehmen vorzubeugen, wäre e» doch sehr
am Platze die Namen dieser Personen zu veröffentlichen
welche sich in schamloser Weise an Ihren schwergeprüften
Mitmenschen verzehren. Hat man doch auch die Veröf¬
fentlichung von Felvfrevler ins Auge gefaßt. Oder hul¬
digen die hierfür zuständigen Stellen noch nach dem alten
Evstem: Dies kleinen hängt man die Großen deckt man.

Einer für Viele.

MNchltche Nachrichten, Bierstadt.
Kath. Kirchengemeindei

Mittwoch, . März.
Aschermittwoch.

8 Uhr Amt. nach demselben Austeilung der geweihten
Asche.

ES wird nochmals darauf dingewiesen, daß der Apell der
demobilisierten Leute in der Gemeinte Bierstadt aufgrund
des Befehls der Etappenkommandantur an jedem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten werden
muß.

Es werben daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolge
Demobilmachung Entlassenen aufgefordert am kommenden
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schule(Schulstcaße)
pünktlich zu erscheinen und die Militärpapiere mitzubringen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A bis M um 10 Uhr und
N bis Z um 10%Uhr vorm.

Wer nicht oder nicht pünktlich erscheint, hat schwere
Bestrafung durch die französische Besatzungsbehörde zu ge¬
wärtigen.

Der Bürgermeister: Hofman .n

Gtärkewäsche
zum Waschen und Bügeln

nimmt an
Frau L. Heutschel,

Kirchgaffe Nr. 2.
Reutabl. Wohnhans

mit Garten zu kaufen ge¬
sucht. Angeb. unter M an
die Geschäftsstelled. Blatt.

Rehme Fuhre « bis zu
20 Zenter an bei billigster

Berechnung.
Wilhelin Bierbrauer,

Talftraße 4.

f

Eine

Hobelbank
gesucht.

Schwarzgaffe9, 1. St.

Fra» oder Mädchen
zu Hausputz gesucht.
Erholungsheim

_ Tiegfried._

Berz. Geflechte
Bindedraht

billigst
H.Diehl,Wiesbdn.

Bleichstrahe S.
Schneiderlehrling

bei Vergütung gesucht.
Doppelst -nu, Wiesbaden,

Marklarkt Straße 8.

Peltzers

Shampoon
erfrischt und reinigt intensiv

Kopfhaut und Haare
ä »8 Pfg.
Drogerie

Arthur Lehmann,
— Bierstadt —

Wiesbadenerstraße 4,
! Ecke Adlerstr.
* — Telefon 3267. —

Lehrling
gesucht. ' Buchdruckerei
Goschke, Bierstadt,

Blumenflraße6. -

Seltene Gelegenheit!
Mehr, sehr gute Betten mit u.

ohne h. Haupt von 45 Mk. an
Eisenbetten von 20 Mk. an alle
Arten von Matratzen,Friedensw., j
von 60 Mk an, Federb., Kiff, gut t
und billig WaschkommodeRachtschr.
3 sehr gute nußb. ovale Tische von
30 Mk. an. 2 Spiegel 18 u. 60 Mk.
gefüllte und leere Strohsäcke von
20 Mk. an, alles wie neu. Slip,
Wiesbaden Beetr«»», . 28.
Live», Eleouo»««st». 7, 2. »

Schöne helle Werkstatt
per sofort oder später zu

vermieten.
Schneidermstr. Bierbrauer,

WieSbadenerstraße14.

Gegen Husten
haben sich bewährt:

Wiesbadener Kochbrunnen¬
pastillen und -salz.

Lodener- u. Emserpastillen.
Zur Stärkung

Kolapastillen(Dallmann &
Dultz.)

Drogerie
Arthnr Lehmann,

— Bierstadt — 1
WieSbadenerstraße4, Ecke

gegenüber der P,st.
Telephon 3267.

Reparaturen
an

Uhren und
! Schmuck
in eigener Werstatt schnell

sauber und gut
Bok, Wiesbaden

Kirchgaffe 70.

Schmucksachen
Pfandscheine, Brillanten,
Bestecke, Leuchter, Aufsätze,
Zahngebisse, Brennstiste,
Reinplatin.Musikinstrumen-

te und Pelze kauft zu
hohen Preisen

Jul . Rosenfeld
Wiesbaden , Wagemann¬
straße 15, Telephon 3964.
Pfandscheine von Frankfurt
Mainz und Wiesbaden.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparaturen

Beachten Sie unsere Inserate!

Bekam

Freitag, den 7. 3J
Wagner von hier ir
Möbel-, Haus» undL
eie. öffentlich meistbie
steigern.

De

itmacblmge » .
iärz, Mittag« 2 Uhr lätzt Herr Peter

seiner Behausung Hofstraße Nr. 3
Küchengeräte, Hobelbank, Waschmaschine
t,nd gegen gleich bare Zahlung ver-

r OrtSgerichtSvorsteher. Hofmann.

Am Dienstag und Mittwoch kommen die neuen Milch¬
karten zur Verteilung.

Dir alten Karten und Atteste sind milzubringen. Die
alten Milch-Karten verlieren am Donnerstag, «. März ihre
Gültigkeit.

Bierstadt, den4. März 1919.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Täglich 4 Ittufi
beginnen im Hotel
„Erbprinz“ in Wies - 1 1
baden die beliebten

Kainz-KonzerteJ
Ludwigs Gelejenheifs -Kaufhaus)

Wiesbaden, G Mauritiusstrasse 8.
Stets Gelegenheitskäufe in

Herren -Kleidern u. -Schuhen uswj
Bei Vorzeinen dieser Annonce 10 Prozent Rabatt.

chGeflügel- und Schweinefutter»°»<«
ganz vorzüglich sehr fettreich empfiehlt
Grether , Wiesbaden , 5 Museumstrafie

Guterhalteue

Möbel aller MI
kaufen Sie vorteilhaft l ei

Wiesbaden , Helenen Ar
V * 9 , str. 31 , anderWellritzstE^

mmsm

Fleisch von pa . Pserdei
empfiehlt stets frisch

S . Barmann 3
Erbenheim.

»itwe

Joh . Georg Mollath , Nach
Wiesbaden Marktstr SS Telephon 3751

Samenhandlung
eigene große Samenkulturen

Preisliste über Gemüsesamen steht
frei zu Diensten.

Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwillig!

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore
grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann

«
tibi
en

stm
ird
ie e

'cif e
eimi
oldo
cher

Mal
ft̂teTe
Rcfami

feg
mzuei
i«8 u
ttttmti
>erlor
derC
‘eiben
fem
»nd
:eil z
ttafr
Wied

A
fiftt

R
ussp,
i be
lagt

rffeb
che§
eter
es

(Ul

Wiesbaden, Kirchgasse 21 Telefon 2972.

HEINRICH BRODT SOEHNE , Wiesbaden!
Oranienstrasse 24 — Telefon 657®

Elektr . landw . Einrichtungen
Nen-Anlagem und Erweiterungen für Lichtanlagen. Einriß
ten And Lieferungen von elektr . Drehitrommotore, S#l(

naachinen, Jaüchepiunpenund andere Maschinen.
- — Transmissionen. —

Keuchhusten
Bronchialasthman. Verschleimung

■‘Bern
,'Mgeilen
dnenl
jeibci
H toi
* A
/asrecl»6en
stNlvkl
Achse

i£ en;1*
!*f bei
rtage

<3
J* keeitn ,

Spezialbehandlung

Au
°A b

: schnellem beitem Erfolg.

O . Schlamp , Apotheker,
Wiesbaden, Kaiser Friedrich-Ring 17 Fernruf 2075.
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